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Die diesjährige Bundes-Hauptversammlung des 
Rcichsbundes jüdischer Frontsoldaten begann in Breslau mit 
einem Begrüßungsabend am Sonnabend den 22. Oktober in dem 
großen Saale des „Friedeberges". Der Vorsitzende des Landes­
verbandes Schlesien und der Ortsgruppe Breslau, Dr. Ernst 
Fraenkel, begrüßte die erschienenen Kameraden und die Gäste 
aus Breslau und gab der Tendenz der Versammlung dahin Aus­
druck, daß die Bundes-Hauptversammlung hier in der schlesischen 
Grenzmark ein Bekenntnis ablegen wolle für Deutschtum und 
Judentum. Ihm folgten mit Ansprachen die Vertreter der 
16 deutschen Landesverbände vom Bodensee bis Königsberg, die 
unter Führung des Bundesvorsitzenden, Hauvtmann a. D. 
Dr. Loewenstein, dem Gelöbnis treu zu folgen versprachen.

Die eigentliche Hauptversammlung begann Sonntag vor­
mittag mit einer Kranzniederlegung auf dem Ehren­
sriedhof in Cosel, woran sich eine Gedenkfeier für die Kriegs­
gefallenen in der Neuen Synagoge anschloß, zu der sich eine so 
große Teilnehmerschar eingefunden hatte, daß die Massen nur mit 
Mühe untergebracht werden konnten.

Um 11 Uhr begann dann die Kundgebung im großen 
Saale des „K o n z e r th a u s e s", der eine den gewaltigen Raum 
bis auf den letzten Platz und darüber hinaus füllende Ver­
sammlung vereinigte. Unter den Erschienenen bemerkte man 
u. a. Oberbürgermeister Dr. Wagner, Bürgermeister Her­
schel . Festungskommandanten Oberst v. Taysen, Major a. D. 
Dr. Wagner als Vertreter der Landwirtschaftskammer, Geh. 
Justizrat Heilberg, Reichstagsabgeordneten Seppel, Di­
rektor der Volkshochschule Dr. Mann, Vertreter der Sozialdemo­
kratischen Partei, der Deutschen Demokratischen Partei, der 
Kriegsbeschädigtenverbände, des Reichsbanners, der jüdischen 
Logen, des jüdisch-theologischen Seminars, der Synagogengemeinde, 
vieler jüdischen Organisationen, studentischer Korporationen u. a. 
Nach einem Orgelspiel begrüßte vr. Ernst Fraenkel die 
Erschienenen, namentlich die Vertreter der Behörden und die 
Ehrengäste. Unter Hinweis auf die skandalösen Vorgänge bei der 
Enthüllung des TannänbergdenkmalS, bei der die jüdischen Ver­
treter praktisch ausgeschlossen wurden, betonte Dr Fraenkel, daß 
nichtsdestoweniger die Juden Deutschlands in Liebe zum deutschen 
Vaterlande und Treue gegenüber dem Judentum verharren 
würden. Hierauf entbot, von der Versammlung lebhaft begrüßt,

Oberbürgermeister Dr. Wagner
dem Reichsbund jüdischer Frontsoldaten den WillkommenS- 
grnß dc>r Stadt Breslau. Schlesien und Breslau seien 
während des Krieges in Gefahr gewesen, in die Gewalt der 
Russen zu geraten. Unter denen, die diese Gefahr haben be­
schwören helfen, sei gewiß mancher Teilnehmer an der Versamm­
lung gewesen, und sicher hätten viele Juden diesem Ziel ihr Leben 
geopfert. Dafür gebühre den jüdischen Kämpfern wie allen andern 
der Dank der gesamten Bevölkerung. Die Tannenberger Vor­
gänge würden von sehr großen Teilen des deutschen Volkes aufs 
entschiedenste verurteilt. Es müsse gleiches Recht für alle Bürger 
herrschen, für die jüdischen nicht weniger als für die andern. Leb­
haftester Beifall folgte den Worten des Oberbürgermeisters.

Als nächster Redner betrat der Vorsitzende des Reichsbundes 
jüdischer Frontsoldaten, Hauptmann a. D. Loewenstein, das 
Podium. Er wies darauf hin, daß die Juden immer einen wich­
tigen Anteil an der Ausbreitung der deutschen Kultur gehabt 
haben. Es sei aufs tiefste zu beklagen, daß nach den gewaltigen 
Kriegserlebnissen aus den bekannten Ursachen die Gründung eines 
Bundes der jüdischen Frontsoldaten notwendig geworden sei. Der 
Geist von Tannenberg, „Alle für alle", sei in Deutschland leider 
selten geworden. Liebe zum deutschen Vaterland, Treue gegen 
den Staat, seine Gesetze und gegen das Judentum seien die 
Grundsätze, auf denen die Arbeit des Bundes sich aufbaue.

Den Gedanken der jüdischen Siedlung behandelte

Universitätsprofessor Dr. Oppenheimer (Frankfurt a. M.) 
unter Gesichtspunkten, die das größte Interesse der 
Allgemeinheit verdienen. Professor Oppenheimer betonte, 
daß Deutschland aus zwei Ländern zusammengeschweißt sei, dem 
westelbischen Stammland mit seiner den Großgrundbesitz über­

wiegenden Bauernbevölkerung und dem ostelbischeu Kolonialgebiet, 
in dem landwirtschaftlich der Großgrundbesitz vorherrsche. Das 
ostclbische Latifundienfystem begünstigt, wie der Redner an Bei­
spielen zeigte, außerordentlich die Landflucht, und es sei teilweise 
so weit gekommen, daß die Latifundien eine Bevölkerungsdichte 
von vier Personen auf das Quadratkilometer aufweisen, was den 
Bevölkerungsverhältnissen Sibiriens entspricht. Dadurch sei für 
die Industrie der innere Markt ungeheuer geschwächt worden, sie 
sei einesteils deshalb und zum andern weil sie die in die Städte 
strömenden Massen zu ernähren gehabt hätte, zu einer hemmungs-

LNittetttmsen des Gaues rMiterSshleSken
Fragebogen. Wir ersuchen die Vorstände, sofort den mit 

dem Rundschreiben Nr. 14 übersandten Fragebogen gut leserlich 
auSgefüllt mit Unterschrift und Stempel versehen an das Gau­
sekretariat einzusenden.

Kreiskonferenzen finden statt: Am 11. Dezember 1927, pünkt­
lich 9 Uhr vormittags, in Brieg bei Heide, Paulauer Straßb. 
Am gleichen Tage hält auch der Kreis Ohlau seine Konferenz 
pünktlich 14.30 Uhr in B a u m g a r t e n bei Otto ab. Außer dem 
Rechenschaftsbericht des Kreisvorstandes findet ein Vortrag sowie 
eine Besprechung über die künftigen Aufgaben des Reichsbanners 
statt. Ein Mitglied des Gauvorstandes ist anwesend. Pflicht der 
Vorstände und der Delegierten ist es, vollzählig und pünktlich zu 
erscheinen. In keinem Falle darf es Vorkommen, daß ein Orts­
verein nicht vertreten ist.

Abrechnung 3. Quartal 1927. Trotz erfolgter Mahnung im 
Rundschreiben Nr. 14, daß die säumigen Ortsvereine bis 1. No­
vember d. I. ihre Abrechnungen zu machen haben, stehen bis jetzt 
von nachstehenden Ortsvereinen die Abrechnungen noch aus: 
Klein-Gandau, Grotz-Mochbern, Treschen, Tschechnitz, Zimpel, 
Groß-Döbern, Tschöplowitz, Neu-Leubusch, Silberberg, Glatz, Ält- 
heide, Rückers, Seitsch, Habelschwerdt, Mittelwalde, .Hammer, 
Schlabitz, Radziunz, Neumarkt, Wilxen, Canth, Ob -Stephansdorf, 
Walditz, Silbitz, Roßwitz, Kittlau, Heidersdorf, Würben (Kreis 
Ohlau), Zottwitz, Roscnhain, Hennersdorf, Niehmen, Leuchten, 
Ludwigshof, Wildschütz, Köben, Raubten, Gutsch, Rauske, Fried­
land, Weißstein, Liebichau, Wüstewaltersdorf, Groh-Wartenberg, 
Bischdorf, Leubus, Winzig und Auras. Wir müssen nunmehr auf 
das dringendste ersuchen, daß die Vorstände der genannten Orts­
vereine endlich ihrer Verpflichtung nachkommen, um nicht noch 
einmal in der nächsten Gaubeilage gemahnt zu werden.

Einlagen für volle Mitgliedskarten. Mit der Beendigung des 
Jahres 1927 dürfte mit Bestimmtheit damit zu rechnen sein, daß 
ein Teil Mitgliedskarten vollgeklebt sind. Wir erinnern die Vor­
stände noch einmal daran, daß eine Neuausstellung von Mitglieds­
karten nicht in Frage kommt. Der Gauvorstand hat Einlagen 
vorrätig, die nur in die volle Mitgliedskarte eingeklebt werden 
und für weitere 4 Jahre ansreichen.

In das 4. Quartal fallen die Weihnachtsseiertage„ Wir 
bitten schon jetzt die Kassierer dafür zu sorgen, daß unsre Mit­
glieder möglichst vor dem Weihnachtsfest abkassiert sind. Dasselbe 
trifft auch bei der Einziehung des Zeitungsgeldes zu. Wird unser 
Ratschlag befolgt, so wird es möglich sein, daß die Abrechnungen 
vom 4. Quartal pünktlich eingesandt werden können. Frei Heil!

, Der Ganvorstand. Steiner

losen Exportpolitik geschritten, die sie auch hä^te betreiben können, 
weil sie in der zugeflossenen Landbevölkerung billige Arbeitskräfte 
gefunden hätte. Diese Exportpolitik habe uns die Feindschaft der 
ganzen Welt zugezogen und uns schließlich in den Weltkrieg ver­
wickelt und werde uns in neue Kriege verwickeln, wenn nicht eine 
großzügige Siedlungspolitik unsrer Industrie einen starken innern 
Markt schafft. Hinsichtlich des besondern Interesses der Juden an 
einer jüdischen Siedlung betonte der Redner zunächst, daß die 
deutschen Juden ein Recht auf Anteil am deutschen Boden hätten. 
Unter satirischer Geißelung des völkischen Wahnsinns wieS Pro­
fessor Oppenheimer nach, daß die heutigen Germanomanen nichts 
mit der ungekünstelten Natürlichkeit der alten Germanen zu tun

hätten, und daß ihnen deren Eigenart nicht einmal bekannt wäre. 
Die Juden treten seit SO v. Chr. im heutigen Deutschland, zu­
nächst in den Römerstädten am Rhein und an der Donau auf und 
haben zu allen Zeiten an der Entwicklung der deutschen Kultur 
regen Anteil genommen. Vom rein praktischen Standpunkt aus 
müßte für die Unterbringung der an Zahl nicht unbeträchtlichen 
jüdischen Landwirte und Gärtner in Deutschland gesorgt werden, 
die sonst entweder zur Auswandrung gezwungen würden oder in 
die Städte zurückkehrten. Ferner gebe die infolge der Taufe und 
Geburtenabnahme ständig zurückgehende Zahl der deutschen Juden 
Anlaß zu Besorgnissen. Die Großstädte zehren die in ihnen hau­
sende Bevölkerung allmählich auf, nur die Kleinstädte und das 
platte Land bieten dem Menschen die Möglichkeit der Erneurung 
und Vermehrung. Der Frontbund müsse in Form der Anteil­
wirtschaft siedeln, das heißt ein erworbenes Gut dürfe nicht 
systemlos zerschlagen werden, sondern es müsse zunächst weiter 
als Großgut bearbeitet werden. Mit Randsiedlungen beginnend, 
könnte dann das Gut allmählich in einzelne Bauernstellen auf­
gelöst werden. Lebhafter Beifall dankte auch diesem Redner.

Nachdem Dr. Fraenkel ein Telegramm des Regierungs­
präsidenten Jaenicke verlesen hatte, in dem dieser, der zurzeit 
von Breslau abwesend ist, der Tagung einen guten Erfolg 
wünscht, betrat stürmisch begrüßt

Reichstagsabgeordneter vr. Haas

die Rednertribüne und unterstrich noch einmal die Tatsache, daß 
die Notwendigkeit, sich in einem besonderen jüdischen Kriegerbund 
zusammenzufindeu, eine überaus beklagenswerte sei. Die Ge­
gensätze hätten sich nach dem Kriege, so wünschenswert auch gerade 
setzt die Volksgemeinschaft sei, noch verschärft. Auf den völkischen 
Wahn eingehend, stellte Or. Haas fest, daß Menschen- und Geistes­
kräfte Gegebenheiten seien, man könne sie sich nicht rein abstrakt 
konstruieren.

Rassenmäßig gibt es, wie der Vortragende weiter ausführte, 
keine Germanen, es gibt nur germanische Sprachen. Das deutsche 
Volk sei, abgesehen von den Juden, aus mindestens vier 
Rassen gemischt, und darum könne man nicht behaupten, 
Angehörige der einen oder der andern Nasse seien nicht erwünscht. 
Erwünscht sei jeder, der den ehrlichen Willen hat, seinem Vater­
land und seinem Volke zu dienen. Die Rassenmischung sei vorteil­
haft, insofern sie eine fruchtbare Vielgestaltigkeit der deutschen 
Kultur zur Folge gehabt habe/ Bei aller religiösen, politischen 
und wirtschaftlichen Gegensätzlichkeit müßten sich sämtliche Kreise 
des deutschen Volkes verstehen lernen. Unerträglich sei es, den 
Hatz, Hatz zudem noch gegen die eignen Volksgenossen, als Lehre , 
zu predigen. Haß hat in seiner letzten Auswirkung den politischen 
Mord, die Methoden halbwilder Stämme nach Deutschland ver­
pflanzt. Hatz hat die Ehrfurcht vor dem Tode vergessen lassen 
und zur Friedhofsschändung geführt. Ehrfurcht müsse man auch 
vor der religiösen Ueberzeugung andrer empfinden. Wer dies 
nicht könne, sei kein Deutscher. Der jüdische Frontkämpferbund 
kämpft, erklärte Dr. Haas .weiter, einen Kampf um die 
deutsche Volksgemeinschaft, im Gefühl unlöslicher 
Verbundenheit mit dem deutschen Volke. Die Juden haben im 
Osten Ungeheures für das Deutschtum geleistet, si "ohl im ver­
lornen deutschen Gebiet, wo sie dafür doppelt als Deutsche und 
Juden zu leiden hatten, als auch jenseit der alten deutschen 
Grenzen, wo sie die deutsche Sprache bis nach Asien geführt 
hätten. Wie hätte Wohl England unter entsprechenden Umständen 
eine solche Lage ausgenutzt? Der Kampf müsse geführt werden 
im Sinne von Einigkeit und Recht und Freiheit. 
Einigkeit müsse für daS gesamte deutsche Volk errungen werden, 
gleiches Recht müsse für alle gelten, und Freiheit fei nicht weniger 
außen- wie innenpolitisch zu erstreben. Das Auslandsdeutschtum 
müsse aus jeder Knechtschaft erlöst werden, die Rheinlands müßten 
im Interesse des europäischen Friedens sobald wie möglich ge­
räumt werden, aber auch im Innern müsse Freiheit herrschen, 
die sich gründe auf die Achtung von der Ueberzeugung des andern, 
aber gezügelt sei durch Disziplin. Keine Freiheit ohne Autorität! 
Der Kampf um Einigkeit und Recht und Freiheit ist ein echt 
deutscher Kampf.

Nachdem die Zuhörer Dr. Haas mit brausender Begeisterung 
gedankt hatten, stimmte die Versammlung das Deutschlandlied an, 
in das die überaus eindrucksvolle Kundgebung ausklang. Am 
Nachmittag schloß sich an diese Kundgebung die geschäftliche 
Sitzung, die internen Charakter hatte. —
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Aus den Ovisveveknen
Albendors. Am Sonnabend den 29. Oktober fand hier eine 

Werbeveranstaltung für das Reichsbanner statt. Durch 
starke Propaganda hatten die Kameraden einen sehr guten Ver­
sammlungsbesuch zustande gebracht. Kamerad Steiner aus 
Breslau sprach in sehr markigen Worten zu den Versammelten, 
insbesondere zu den Republikanern, die bisher den Weg noch nicht 
in unsre Organisation gefunden hatten, init dem Erfolge, dah ein 
Teil neuer Streiter für die Ortsgruppe Albendorf gewonnen wer­
den konnte. Anschließend an die Versammlung fund ein gemüt­
liches Beisammensein statt. Kamerad Iungas (Breslau) unter­
hielt die Versammlung mit humoristischen Vorträgen, während 
die Mädchenriege der Freien Turnerschaft Schlegel die Anwesenden 
mit turnerischen Vorführungen erfreute. —

Peterswaldau (Bezirk BreSlau). Am Sonnabend den 22. Ok­
tober fand im Lokal des Kameraden Klette die Gründung 
eines Jungbanners statt. Der Vorsitzende hieß die an­
wesenden Jugendkameraden herzlich willkommen und machte ihnen 
in längerer Ausführung die Ziele und den Zweck des Reichs­
banners klar und ermahnte sie, dem Banner die Treue zu halten. 
Aufnehmen liehen sich 20 Jugendkamcraden. Als Führer des 
Jungbanners wurde Kamerad August Müller, als Stellver­
treter Fritz Titze gewählt. Ferner wurde beschlossen, dem Banner 
den Namen „Iungbanner H ö r s i n g" zu geben. —

Ortsverein Rothsürben. Am Sonnabend den 22. Oktober be­
suchte Gausekretär Kamerad Steiner auf dem Wege zur neu 
gegründeten Nachbarortsgruppe Markt-Bohrau unerwartet unsre 
Mitgliederversammlung in Weigwih. Der gute Besuch 
der Versammlung wird ihm wohl gezeigt haben, dah wir stets auf 
dem Posten sind. — Kamerad Steiner erhielt bald nach der Er­
öffnung der Versammlung das Wort In seinem Vortrage „Unsre 
Gegner im Kampfe gegen das Reichsbanner" bewies er scharf 
und treffend, mit welchen verwerflichen und gemeinen Mitteln die 
Gegner von rechts und links gegen uns zu Felde ziehen. Reicher 
Beifall lohnte den Redner für seine vortrefflichen Ausführungen. 
Die nachfolgende sehr lebhafte Diskussion zeigte, wie eifrig in der 
Praxis unsre Kameraden für unsre Idee eintreten. Ein gemüt­
liches Beisammen beschloß die Versammlung, die wieder einige 
Neuaufnahmen brachte. —

Wansen. Am Sonnabend den 5. d. M. fand hier eine öffent­
liche Werbeversammlung mit Fackelzug'statt. Die Ka­
meraden von Ohlau und Strehlen hatten es sich nicht nehmen 
lassen, an dieser Veranstaltung teilzunehmen. Während die Streh- 
lener Kameraden und ihre Kapelle mit der Eisenbahn nach 
Wansen kamen, rückten die Oblauer Kameraden ebenfalls mit der 
Kapelle gegen 8 Uhr mit dem Lastauto an. Der Fackelzug bewegte 
sich durch verschiedene Straßen der Stadt und endete vor dem Rat- 
Haus, woselbst die Kameraden wie auch eine sehr große Anzahl 
der Zivilbevölkerung Aufstellung genommen hatten. Kamerad 
Steiner (Breslau) sprach zu den versammelten Republikanern 
und versuchte durch seine Ausführungen die Anwesenden zu be­
wegen, dem Reichsbanner beizutreten. Er betonte dabei insbe­
sondere, daß es gerade Pflicht der Wansener katholischen Bevölke­
rung sein müßte, sich der republikanischen Schutztruppe, dem 
Reichsbanner, anzuschließen, damit verhindert wird, daß die 
Fascisten einen zweiten Erzberger-Mord begehen können. Weiter 
streifte er die von den rechtsstehenden Organisationen heraus­
gegebene Wahlparole: „Hie Schwarzweihrot, hie Schwarzrotgold!" 
Die Ausführungen wurden mit starkem Beifall ausgenommen. 
Auch hier war der Erfolg einige neue Streiter für das Reichs­
banner. —

Aus -em GauSbevschkste»
Oauk-ntevenr in Gieiwitz

Der Gau Oberschlesien des Reichsbanners Schwarz- 
Not-Gold hielt am Sonntag in Gleiwitz im mit den Reichs­
farben festlich geschmückten Saale der „Reichshallen" eine aus 
allen Kreisen Oberschlesiens außerordentlich gut besuchte Gau­
konferenz ab.

Gauvorsitzender' Hille begrüßte die erschienenen Kame­
raden, worauf der Gausekretär, Kamerad Musiol, das Wort 
ergriff zu einem ausführlichen Referat über die

Winterarbeit des Reichsbanners.
Einleitend wies der Redner aus die innere Entwicklung des 

Reichsbanners in den letzten Monaten hin. Er betonte, dah trotz 
aller Schwierigkeiten, die im Zusammenhang mit den Wiener Vor­
gängen vom 15. Juli und mit dem Austritt des Reichskanzlers 
Marx aus dem Reichsbanner entstanden, durch die innere Kraft 
der Organisation glücklich und schnell überwunden wurden.

Die Radikalen von rechts und von links feiern in diesen 
Tagen Jubiläuinsfeste. Mussolini in Italien und die Bolschewisten 
in Rußland begehen mit großem Pomp die Jahrestage ihrer 
Staatseroberung, ihrer Unterdrückung der politischen Demokratie. 
Der deutsche Fascismus befindet sich jedoch im stärksten Stadium 
der Zersetzung, und die deutschen Kommunisten — das beweist 
deutlich der um deu neuen oberschlesischen Rot-Fron't-General 
Ziaja entbrannte Kampf — lösen sich mehr und mehr in kleine 
Grüppchen auf. Nicht einmal in ihren eignen Reihen können sie 
die Einigkeit erhalten.

, Kameraden» tragt überall ,
«das Rsichsbannerabzeichen j

Demgegenüber steht die schwarzrotgoldene Reichs­
banner-Bewegung in geschlossener Front da. Ge­
wiß, es geht auch in Oberschlesien nur langsam vorwärts, und es 
müssen alle Kräfte angespannt werden, um in der bevorstehenden 
Winterarbeit die Schwankenden zu stärken und neue Anhänger 
für den Gedanken des sozialen Volksstaates zu gewinnen. Vor 
allem macht sich ein gewisser Mangel an geeigneten Führern be­
merkbar, der durch besondere Schulungskurse behoben werden muh.

Worte der Anerkennung fand der Redner für die aufopfernde 
Tätigkeit der Kreisleiter. Anschließend beschäftigte er 
sich mit technischen Fragen, mit der Kassierung, mit den Finanzen 
des Gaues sowie mit der Bildungsarbeit des Reichsbanners und 
gab eine Anzahl wertvoller Winke für die notwendige 
Kleinarbeit in den Ortsgruppen. Insbesondere ging der 
Gausekretär auf dis vielen noch unklare Frage der Versicherungs­
marken ein und wies darauf hin, daß durch das Kleben dieser 
Marken jeder Reichsbannerkamerad vor schweren Schäden ge­
schützt wird.

Der Winter muß dazu ausgenutzt werden, auch die ober­
schlesische Reichsbanner-Bewegung so schlagkräftig als irgend 
möglich zu machen. Die Wahlen stehen vor der Tür. Wenn alle 

Kameraden in den kommenden Monaten ihre Pflicht gegenüber 
der schwarzrotgoldenen Bewegung tun, dann werden die republi­
kanischen Parteien im Wahlkampf mit Hilfe des Reichsbanners 
den schwarzweißroten Spuk der Bürgerblockregierung endgültig 
zum Teufel jagen.

Anschließend sprach Gaujugcndleiter Hoffmann (Hinden­
burg) über die

Arbeit in der Reichsbanner-Jugend.
Mit Freude konnte er feststellen, daß gerade die Jugend­

gruppen im Gau sich recht rege entwickeln und daß der Zeitpunkt 
nicht mehr fern sein wird, an dem keine Ortsgruppe im Gau ohne 
Jugendgruppe ist. Die Anregungen des Redners für die Arbeit 
in den Jugendgruppen, bei der die besondere Eigenart der Jugend 
unbedingt gewahrt bleiben muß, fanden die volle Anerkennung der 
Konferenz.

Der Jugendleiter, so stellte der Gaujugendleiter fest, mutz von 
einem gesunden Idealismus, aber auch von Geduld und 
Energie getragen werden. Mitarbeiter und Obleute müssen 
herangezogen werden, die im Geiste des Reichsbanners die Jugend 
vorwärtszuführen verstehen. Darum ist, wie der Redner be­
tonte, die Tatsache besonders begrüßenswert, daß bereits eine so 
große Zahl von Lehrern i'm oberschlesischen Reichsbanner 
aktiv mitarbeite und auch an dieser Konferenz teilnimmt.

Ausführlich beschäftigte sich der Referent sodann mit dem 
Ministerialerlaß über die Jugendpflege und gab den anwesenden 
Ortsgruppen- und Jugendleiteru eine große Reihe praktischer 
Winke. Vor allem muß die Technik der Versammlungen gut ge­
pflegt werden. Darüber hinaus ist mit den örtlichen amtlichen 
Jugendpflegern ein reger und inniger Verkehr aufrechtzuerhalten, 
der auf die Tauer der Jugendgruppe selbst zum Vorteil gereicht. 
Der eben erschienene Heimatkalender der Provinz Oberschlesien 
kommt der Jugendarbeit der Reichsbannergruppen sehr zu Hilfe.

Auch das Wandern muß mehr als bisher betrieben werden. 
Daneben ist auf staatsbürgerliche Bildung großer Wert zu legen. 
Auch die Schulbücher müssen genau beobachtet werden, ob sie wirk­
lich der gegenwärtigen Staatsform entsprechen.

Für das neue Jahr entwarf der Redner ein umfangreiches 
Arbeitsprogramm. Ein Landjugendheim soll errichtet werden, die 
kulturelle Weiterbildung der Jugend wird mit Energie betrieben, 
die Jugend muß dem Reichsbanner auch in bisher unberührt ge­
bliebenen Gegenden den Weg bahnen.

In der Aussprache, die an beide Referate anknüpfte, nahmen 
das Wort die Kameraden Penczek (Beuchen), Biedermann 
(Kreuzburg), Jumtow (Koustadt), Wollny (Hindenburg), 
Urbatsch (Hindenburg), Caja (Miechowitz), Langer (Neiße), 
Hofmann (Ziegenhals), Runge (Neustadt), Paszierna 
(Nensa), Schreiber (Schmieden), Kuhn (Plümkenau) und 
Lesser (Neiße).

Zum dritten Punkte der Tagesordnung referierte der Gau­
vorsitzende, Kamerad Hille, über die neue

Reichsbanner-Einheitskleidung für den Gau Oberfchlesien.
Entsprechend den Beschlüssen des Bundesvorstandes mutz für 

jeden Gan eine Einheitskleidung angeschafft werden. Die Not­
wendigkeit der Einheitskleidung ergibt sich aus der 
unbedingt zu fordernden Einheitlichkeit des Auftretens bei den 
vielen Gelegenheiten, die sich der Reichsbanner-Bewegung unauf­
hörlich bieten. —<


